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Trinkwasser nicht mehr knapp
Königstein – Die am 19. Juni ausge-
rufene Trinkwasserknappheit in der
Kurstadt ist Geschichte – zumindest
wohl für 2023. Wie die Stadt gestern
mitteilte, wurde das Gebot zum 28.
August aufgehoben. Obwohl es be-
reits in den vergangenen Wochen
verhältnismäßig viel Niederschlag
gab, war die Maßnahme bewusst
noch nicht aufgehoben worden. Der
Grund: Nachdem es durch Fremd-

wasserzukauf zu Verunreinigungen
gekommen war, wollten die Stadt-
werke weiterhin Wasser sparen, um
so wenig wie möglich Fremdwasser
in die Leitungen zu bringen. Mittler-
weile scheine auch dieses Problem
behoben zu sein, unterstreicht die
Stadt, verbunden mit einem Dank an
die Königsteiner für das gezeigte Ver-
ständnis und die Mithilfe, das König-
steiner Wasser zu sparen. red

B8 noch nicht wieder offen
Königstein – Wer übers Wochenende
versucht hat, Hessen Mobil beim Wort
zu nehmen und die B8 wieder von Kö-
nigstein nach Kelkheim durchzufah-
ren, stieß dort nach wie vor auf Ab-
sperrbaken.

Zwar hatten die Wiesbadener Stra-
ßenbauer angekündigt, dass die Sanie-
rung der Bundesstraße abgeschlossen
sei und die Absperrungen bereits am
Freitagabend abgebaut sein sollten.

Waren sie aber nicht. Einzig die Bau-
Fahrzeuge waren weg. Das sorgte in
den Sozialen Medien für Unmut und
gestern auch im Königsteiner Rathaus
für Stirnrunzeln.

Den Grund dafür kenne man nicht,
hieß es auf Nachfrage unserer Zei-
tung. Allerdings habe man mittlerwei-
le die Auskunft erhalten, dass die Bau-
stelle am Montag endgültig beseitigt
sein sollte. red

Mandoliner bringen
Zupfmusik in die Oberpfalz

FALKENSTEIN Zupfmusiker zu Gast bei den Namensvettern
Wenn die Falkensteiner Mandoliner zum
Konzert in Königstein aufbrechen, ist das für
die Zupfmusiker aus dem Stadtteil zwar
schon irgendwie ein „Auswärtsspiel“, aber si-
cher keine Weltreise. Könnte man zumindest
meinen.

Für das jüngste Gastspiel des Orchesters in
Königstein mussten die Mitglieder dann aber
doch die Koffer packen. Schließlich ging es
nicht nur den Berg hinunter und in die Kern-
stadt, sondern gut 300 Kilometer nach Südos-
ten. Ziel der Konzertreise war nämlich Kö-
nigsteins gleichnamige Partnergemeinde in
der Oberpfalz.

Seit fast 30 Jahren sind die dortigen König-
steiner mit den Namensvettern aus dem Tau-
nus bereits freundschaftlich verbunden. Das
Gastspiel der Falkensteiner Zupfmusiker in
der oberpfälzischen Marktgemeinde hatte
Erster Stadtrat Jörg Pöschl (CDU) aus dem
Taunus gemeinsam mit Marktrat Hans Koch
auf der Gegenseite auf den Weg gebracht.

Ihren großen Auftritt hatten die Mandoli-
ner im Steinstadel. Dort, wo sich sonst unter
anderem die Schützen treffen, nahmen sie
auf der Bühne Platz und überzeugten die Zu-
hörer, denen die Mandolinen-Musik zu-
nächst noch fremd war.

Marktrat und Organisator vor Ort Hans
Koch hatte nicht zu viel versprochen. Auch
Bürgermeister Jörg Kaduk (Freie Wähler) war
begeistert, obwohl er privat eher Punk und
Heavy Metal hört, wie er gut gelaunt ein-
räumte.

Stadtrat Pöschl wiederum bewarb die Man-
doliner als „Exportschlager im In- und Aus-
land“. Als Gastgeschenk überreichte er Bür-
germeister Kaduk und Marktrat Koch Falken-
steiner Apfelwein und je eine CD des Mando-
linenclubs.

Tatsächlich spielten die Musiker bereits im
Rundfunk und im Fernsehen. Zwei Lang-
spielplatten und CDs bezeugen die Leistungs-
fähigkeit.

Das Niveau ist nicht zuletzt Dirigentin Na-
talia Alencova zu verdanken. Die Mandoli-

nenlehrerin ist auch als Solistin erfolgreich
und seit 2010 die musikalische Leiterin des
Falkensteiner Orchesters.

Im Steinstadel brandete immer wieder Ap-
plaus auf. Der Konzertsaal war fast ausver-
kauft. Die facettenreichen Liedbeiträge
wechselten zwischen Klassik, Rock und Pop.
Orchester-Mitglied Martin Nitsche bewies zu-
dem Moderatoren-Qualitäten. Er führte hu-
morvoll durch das Programm und stellte die
Interpreten vor.

Das Publikum war beeindruckt vom Kön-
nen der Gruppe und sicher auch davon, dass
mit Hans Zimmer ein Oscar-Gewinner quasi
vor der Falkensteiner Haustür aufgewachsen
ist. Zwar gehört Zimmers an der Falkenstei-
ner Straße gelegenes Elternhaus gemar-
kungstechnisch noch zu Kronberg, ist aber
gefühlt doch schon Falkenstein. Klar, dass
der große Film-Komponist da gerne mal ein-
gemeindet wird und auch seinen Platz im
Programm hatte, das die Mandoliner in der
Oberpfalz spielten. Dort erklang „The Pirates
of Zimmer“ arrangiert für Mandolinen und
Mandolen.

Von den Königsteinern von jenseits des
Weißwurst-Äquators gab es dafür und für die
anderen Stücke, die die Zupfmusiker im Rei-
segepäck hatten, Standing Ovations und die
lautstarke Forderung nach einer Zugabe.

In Falkenstein wird der Mandolinenclub in
Kürze wieder feiern. Für Samstag, 16. Sep-
tember, lädt der Verein zum traditionellen
Oktoberfest ins Falkensteiner Bürgerhaus
ein. Das Oktoberfest musste nicht zuletzt Co-
rona-bedingt in den vergangenen Jahren aus-
fallen. Diesmal soll die Hütte wackeln, hof-
fen die Musiker und laden schon einmal alle
ein. Um 18 Uhr soll der Abend mit dem Ein-
zug der Festwirte beginnen. Danach spielt
die Blaskapelle „8 Franken“ zünftige Festwie-
senmusik, zur Hüttengaudi übernimmt spä-
ter „Extreme“. Karten kosten 15 Euro und
sind in der Falkensteiner Versicherungsagen-
tur Hans-Peter Hoffmann, Alt Falkenstein 37
erhältlich. efx

Das Mandolinenorchester aus Falkenstein unter Leitung von Natalia Alencova (Mitte) gas-
tierte im Steinstadel in der Oberpfalz. REPRO: FUCHS

Altes Rathaus bekommt neuen, warmen Beige-Ton
FALKENSTEIN Arbeiten an der Fassade bald abgeschlossen – Verzögerungen und Probleme im Innern

VON JUTTA BADINA

Ende Juli sollten eigentlich die
Hüllen am Alten Rathaus in Fal-
kenstein fallen. Jetzt ist es schon
August und ein Ende der Sanie-
rungsarbeiten ist erst einmal
nicht in Sicht. „Ich gehe davon
aus, dass wir noch bis Weihnach-
ten brauchen“, so sieht es zumin-
dest Architektin Heike Kirch.

Dabei sieht hinter der Hülle
die Außenfassade schon „ganz
schick“ aus. Doch die Baustelle
hat nach Angaben der Architek-
tin einige Überraschungen mit
sich gebracht, mit denen zu Be-
ginn keiner rechnen konnte.

„Im letzten Jahr sind viele
Handwerker bedingt durch Coro-
na-Erkrankungen ausgefallen“, er-
zählt Heike Kirch. Hinzu kam,
dass ein Handwerksbetrieb durch
mangelnde Fachkenntnis die Ar-
beiten verzögert habe.

„Das ist das Problem mit den
öffentlichen Ausschreibungen“,
so Kirch. „Eigentlich haben wir
bei den Ausschreibungen darauf
geachtet, dass sich nur Firmen be-
werben, die die Expertise für die
Sanierung von Fachwerkhäusern

haben.“ Doch von Anfang an habe
es Probleme mit der beauftragten
Zimmerei gegeben. Die Firma ha-
be zu den abgesprochenen Zeiten
die Baustelle nicht besetzt oder
wenig qualifiziertes Personal ge-
schickt. „Das waren definitiv kei-
ne Restauratoren“, betont Heike
Kirch.

Schlacke im
Boden entdeckt

„Wir hatten viel Nacharbeit mit
einem Sachverständigen gehabt.“
Mangelnde Anwesenheit und
mangelhafte Arbeit ließen die
veranschlagten vier Monate auf
neun Monate anwachsen. In die-
sem Zeitraum geplante Firmen
mussten ihre Arbeiten verschie-
ben und standen dann nicht di-
rekt zur Verfügung. „Streckenwei-
se haben die Gewerke dann doch
zeitgleich gearbeitet. Eine Situati-
on, die wir eigentlich vermeiden
wollten. Aber alle haben super
mitgezogen.“

Eine weitere Zeitverzögerung
ergab sich aus der Feststellung,
dass die Böden mit Schlackemate-
rial gefüllt waren. „Wir mussten

warten, bis die Proben analysiert
waren, und erst einmal eine Fir-
ma finden, die das belastete Mate-
rial abtragen und entsorgen
konnte.“ Auch dass habe zu einer
Zeitverzögerung von zwei Mona-
ten geführt.

Allerdings stellte sich das Ab-
tragen der belasteten Böden im
Nachgang als Glück im Unglück
heraus.

„Im Bereich der Böden hatte
sich eine Wand abgesenkt. Das
wäre uns nicht aufgefallen, wenn
die Böden nicht rausgemusst hät-
ten“, so Kirch. In ein paar Jahren
hätten somit wieder erhebliche
Schäden an dem Gebäude entste-
hen können.

Aber, es gibt seitens der Archi-
tektin auch viel Positives zu be-
richten. Die Denkmalpflege hat
der Farbwahl für die Außenfassa-
de zugestimmt. „Wir haben uns
gegen ein reines Weiß und für ei-
nen warmen Beigeton entschie-
den.“ Bei der Farbe handelt es
sich um eine mineralische Natur-
farbe. Die Balken sind alle mit
Leinöl behandelt.

Die am alten Rathaus ange-
brachte, nicht originale, Holzver-
zierung wurde durch Lehmwickel
ersetzt, was eher der ehemals ori-
ginalen Bauweise entspricht. Die
Wappen und das Zifferblatt der
Uhr sind fertig, liegen in der
Werkstatt und warten auf ihre
Abholung.

Die Fensterbauer schließen ih-
re Arbeiten gerade ab. Damit kein
Wasser mehr in die Fassade ein-
dringen kann, sind am oberen
Rand der Fenster Metallschienen
angebracht. Die Firma, die für die
Fassadenarbeiten zuständig ist,
hat viele „Fehler“ der Zimmerei
aufgefangen und wieder „Zeit
reingeholt“.

Innen haben die beiden klei-
nen Wohnungen bereits Kontu-
ren angenommen. Wo Balken er-
halten und sichtbar bleiben konn-

ten, wurden sie offen verbaut.
„Das ging leider nicht überall.
Wir mussten uns entscheiden, ob
die Balken innen oder außen zu
sehen sein sollen. Wir haben uns
für außen entschieden und innen
verputzt, damit das Gebäude
winddicht ist.“

Hülle fällt wohl
in drei Wochen

Jetzt müssen noch Gewerke ge-
funden werden, die sich um die
Fliesenarbeiten, die Bodenbeläge,
Türen und Türzargen kümmern.
Kirch: „Hierfür müssen wir keine
Ausschreibung vornehmen. Ich
hole gerade Angebote von ver-
schiedenen Firmen aus der Ge-
gend ein.“

Während die Innenarbeiten
noch bis voraussichtlich Ende des
Jahres andauern, geht Heike
Kirch davon aus, dass die Fassade
in ungefähr drei Wochen fertig
sein könnte. Dafür muss aller-
dings „alles glatt laufen und das
Wetter mitspielen“.

Nach dem Gefache müssen die
Balken gestrichen werden. Insge-
samt dauert die Trocknung eine
gute Woche. Regnet es und die
Luftfeuchtigkeit ist zu hoch, dau-
ert es länger.

„Solange die Farben nicht tro-
cken sind, können wir das Gerüst
nicht abbauen. Wenn wir zu früh
abbauen, bleibt der Dreck, der
beim Abbau entsteht, an der Fas-
sade kleben.“

Wer allerdings hofft, dass sich
damit auch die Baustellenampel
auf der Falkensteiner Straße erle-
digt hat, liegt falsch. „Wir benöti-
gen die Baustelleneinrichtung
noch für das Abladen und Lagern
von Baumaterialien“, erklärt Hei-
ke Kirch. Das sei nunmal die
Krux.

„Je kleiner die Baustelle, desto
länger dauert’s, weil einfach die
Taktung passen muss.“ Noch ist das alte Rathaus eingehüllt. Aber in etwa drei Wochen sollen die Hüllen fallen. FOTOS: JUBA

Ein Blick hinter die Hülle zeigt
den neuen Beige-Ton.

Eric Göllner arbeitet gut gelaunt
an der Fassade.

TRAUERANZEIGEN

Dr. Martin Wilhelm Wassermann
* 29.09.1940 † 24.08.2023

Renate Wassermann
Beate und Thomas Wassermann

mit Finn und Kaja
im Namen aller Angehörigen

Die Beerdigung findet im Familien- und Freundeskreis statt.

Wir trauern um

Ich bin nicht tot, ich tausche nur die Räume,
ich leb‘ in Euch und geh‘ durch Eure Träume.

Michelangelo

Du bist nicht mehr da,
wo du warst, aber du bist überall,
wo wir sind.

Lieselotte Stavrianos
geb. Hoffmann

* 6. 6. 1943 † 25. 8. 2023

In stiller Trauer
Nikolaos Stavrianos
Petra Stavrianos und Martin Vogeler
Stella Stavrianos und Markus Giesick
Enkelkinder
Katharina, Christopher,
Elena und Elias

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. August 2023, um
11.15 Uhr auf dem Bonameser Friedhof statt.

Bestattungskalender

In Stunden der Trauer sind wir für Sie da!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de

seit 1936

AmDienstag, dem29.08.2023
(Angaben ohne Gewähr)
FlörsheimamMain,
neuer FriedhofWeilbach
14.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Herbert, Erika, geb. Behrnt, 83 J.
Frankfurt amMain-Bornheim
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Jacobson-Gah, Carla Renee, 66 J.
Frankfurt amMain-Griesheim
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Müller, Jürgen, 65 J.
Frankfurt amMain-Höchst
12.45 Trauerfeier und Bestattung

Dillenburger, Volker Reiner, 78 J.
Frankfurt amMain-Nieder-Eschbach
12.45 Trauerfeier und Bestattung

Lehmann,Wolfgang Franz Hans,
90 J.

Frankfurt amMain-Praunheim
12.00 Bestattung

Ruff, Dietmar Friedrich, 70 J.
Frankfurt amMain, Südfriedhof
12.45 Trauerfeier und Bestattung

Sandner, Horst, 84 J.

Frankfurt amMain-Westhausen
12.00 Bestattung

Arens, Maria Theresia,
geb. Höfling, 97 J.

13.30 Trauerfeier und Bestattung
Gebhardt, Monika,
geb. Keller, 71 J.

HattersheimamMain-Okriftel
14.30 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Ritter, Christa, geb. Feil, 88 J.
HofheimamTaunus-Diedenbergen
15.00 Urnentrauerfeier

Göttner, Hugo
Kelkheim,Hauptfriedhof
13.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Petri, Sonja
Oberursel (Taunus), Hauptfriedhof
15.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Bilgmann, Eiko
Sulzbach (Taunus), ImBrühl
10.30 Trauerfeier

Gorek, Elfriede, 85 J.

Nur wenige Menschen sind wirklich lebendig
und die, die es sind sterben nie.

Es zählt nicht, dass sie nicht mehr da sind.
Niemand den man wirklich liebt, ist jemals tot.

Ernest Hemingway

Paul Otto Beckert
* 03.07.1937 † 19.08.2023

Marianne
Peter, Ellen und Robin
Julia, Dirk und Karolin

Usingen, Wilhelmjstr. 15, im August 2023

Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 06. September 2023
um 14:30 Uhr auf dem Naturfriedhof in Merzhausen statt.

Tschüss - 'mit ö'!

Zeichen der
Anteilnahme
Nicht nur bei den Trauerfeierlichkei-
ten in der Kirche und während der
Beisetzung sind frische Blumen ein
wichtiges Zeichen der Anteilnah-
me. Blumen auf dem Grab sagen
zu jeder Zeit „wir denken an Dich“.
Sträuße und Gestecke sind zu jeder
Jahreszeit verfügbar, sie sind nicht
nur bunt und duftig, sondern auch
die individuellste Möglichkeit, Trau-
er und Anteilnahme auszudrücken.
Kein Strauß gleicht dem anderen.
Wer die Lieblings-
blumen des
Verstorbenen
kennt,
wird diese
wählen.

Anzeige


